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Politiſche Wochenſchau im Auslande.
Kaiſer Franz Joſeph hat in ſeiner Eigenſchaft

als König von Ungarn den ungariſchen Reichstag am 29.
September in Perſon eröffnet und in der Eröffnungsrede
den friedlichen und freundſchaftlichen Charakter der Be-
jehungen zu den Nachbarreichen mit beſonderem Nachruck dewethehehen Außerdem enthält die Thronrede die

Ankündigung von Geſetzentwürfen betreffend die Reorgani-
ſation der Magnatentafel (des ungariſchen Oberhauſes)
ind betr. Verlängerung der Dauer der Seſſionsperioden.
In Böhmen nehmen die fortdauernden Reibereien zwiſchen
Deutſchen und Czechen einen immer unerquicklicheren Cha
rakter an. Am Kaiſerhofe in Wien weilen gegenwärtig
unſer Prinz Wilhelm, der König von Sachſen und Prinz
Leopold von Bayern als Gäſte.

Ueber die Beziehungen zwiſchen Frankreich und
China waren verſchiedene i in Umlauf, die meiſt
darauf hinausliefen daß eine Verſtändigung der beiden
Mächte in naher Ausſicht ſtehe. Der „National“ wollte
ſogar ſchon die Grundlagen dieſer Verſtändigung wiſſen.
Eine Mittheilung der „Times“ beſagt, daß England die
Vermittlung Nordamerikas wünſche. Jndeſſen ſind alle
dieſe (z. Th. bereits für unbegründet oder ungenau er-klärten) Meldungen mit der äußerſten Vorſicht aufzunehmen.

Das franzöſiſche Geſchwader unter Admiral Courbet
traf am 1. October vor ren ein und begann ſogleich
die Operationen über deren bisherige Erfolge wir im
heutigen Hauptblatt die neueſten Nachrichten zuſammenge-
ſtellt haben. Der Zuſammentritt der franzö-
ſiſchen Kammern iſt auf den 14. October feſtgeſetzt.
Außer der chineſiſchen Angelegenheit wird ohne Zweifel

die Lage der e e eng die in Lyon zu
einer nicht unbedenklichen Bewegung geführt hat, die Sorge
derſelben in hohem Maße in Anſpruch nehmen.

Jn Lyon allein feiern 25000 Arbeiter des Jnduſtrie-
zweiges der Seiden und Wollenweber und die von ihnen
geſtellten Anträge auf die Eröffnung öffentlicher Bauten
ind Erdarbeiten haben abgelehnt werden müſſen, weil die
Mittel der Stadt dazu nicht ausreichen und weil man
außerdem mit Rückſicht auf die Möglichkeit einer Cholera-
Epidemie Sparſamkeit üben zu müſſen glaubt. Das
Ereichniß der Woche iſt aber die Annäherung zwiſchen
Ferry und dem deutſchen Reichskanzler in der
eghptiſchen Frage nicht bloß ſondern auch wegen der
weſtafrikani ſchen Niederlaſſungen und, falls erwünſcht,
r Leiſtung Dienſte in dem Zerwürfniſſe mit dem
eiche der Mitte. Die elſaß lothringiſche Rachepropa

gunda ſetzt Himmel und Hölle in Bewegung, um das
Bündniß mit Deutſchland zu hintertreiben; ihre Blätter
leiſten faſt das Unmögliche, während Déroulède, nachdem
das Schützenfeſt geſchloſſen, von ſeinen Getreuen in Paris
an dem Standbilde Straßburg und in Bougival bei Ver
ſailles patriotiſche Kundgebungen machen ließ. Jn den
letzten Nachrichten aus Egypten, welche ſehr wider-
ſpruchsvoll lauten, ſpiegelt ſich die große Verlegenheit derLondoner Staatsmänner bezüglich ihrer Haltung dem ein-

ſtinmigen Proteſte gegen das Vorgehen der egyptiſchenFinanzverwaltung gegenüber deutlich ab. Größere Be

achtung verdient die Mittheilung, daß die engliſche Re
gierung bereit ſei, an einer Kollektiv-Berathung der Mächte
über die Reviſion des Liquidationsgeſetzes Theil zu nehmen.

Die Mittheilungen von der Aufhebung der Be-
lagerung Khartums und der Niederlage der Auf-
ſtändiſchen werden beſtätigt. Eine andere Nachricht be-
ſagt, daß General Gordon Berber wiedererobert
habe. General Wolſeley iſt nach Wadyhalfa abge-
gangen. Die Meldung, daß der General den Befehl er
halten habe, vor Ablauf dieſes Monats nach London zu
rückzukehren, wird von Kairo aus für unbegründet erklärt.

Hans Makart F.
Am Freitag Abend iſt, wie bereits gemeldet, Hans

Makart in Wien verſchieden. Die mit einem Lungen-
leiden verbundene Gehirnhautentzündung, zu der ſich ſeine
Krankheit ſeit einigen Tagen entwickelt hatte, hat ſeinem
Leben ein ſchnelles Ziel geſetzt. Schon ſeit Mittwoch lag
er bewußtlos da. Seine Gattin wich nicht von ſeinem
Vette und erneuerte unausgeſetzt die Eisumſchläge, durch
welche die Entzündung gemildert werden ſollte. Alle
Sorgfalt der Pflege und alle Kunſt der Aerzte vermochte
indeß den Schwerkranken nicht zu erhalten. Mit ihm iſt

tner der gefeiertſten deutſchen Künſtler der jüngeren
Generation aus dem Leben geſchieden. So vielfältige
Arxrffe 2 wider ihn ſich richteten, ſo viele Bedenken

gewiſſe Seiten ſeiner Künſtlerſchaft mit Fug undecht erhoben werden durften; die Pracht ſeiner Jarbe,

g. ſich um Stoffmalerei handelte, die bedeutende Wirk
ankeit ſeiner coloriſtiſchen Gegenſätze erwarben ihm
chaaren von Anhängern und S jedes ſeiner Ge

ß zu einem vielbewunderten Schauſtück. Und wenn
die Kunſt Makarts in den letzten Jahren mehr und

an verflachte, ſo trägt hieran die Vergötterung des
nſtlers nicht die wenigſte Schuld.

g6 d, wie vorzeitig und bis zu einem gewiſſen
m J überraſchend er auch eingetreten iſt, fällte ihn nicht
re er Höhe ſeiner Bahn, ſondern bezeichnet nur den
lit immerhin noch jähen letzten Abſturz eines bereits

ahren in bedenkliches Niederrollen gerathenen Künſtler-
ms. Die ſeltſam zuſammengeſetzte Eigenart ſeinesa ens ſcheint ſich anfanguch mehr nach der negativen

29 3 der poſitiven Seite r bethätigt zu haben. Am
Reai 1840 in Salzburg geboren, zeigte er ſich während

Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Beitnung.

die elegante Leichtigkeit ſeines Vortrags namentlich, wo

Halle, Dienstag, 7. October.

In Betreff der Wahlreform ſollen dem Vernehmen
nach Verhandlungen zwiſchen Herrn Gladſtone und den
Führern der Conſervativen unter perſönlicher Einwirkung
der Königin angebahnt ſein.

Der ſchweizeriſche Zolltarif wird, da die Friſt, in
welcher darüber die allgemeine Volksabſtimmung hätte be-
antragt werden müſſen, abgelaufen iſt, am 1. Januar 1885
in Kraft treten.

Jn den Niederlanden wird die von der Regierung
beantragte Abänderung des Artikels 198 der Staatsver
faſſung, nach einem von der Zweiten Kammer mit 68 gegen
14 Stimmen gefaßten Beſchluß, als dringlich behandelt
und ſofort berathen werden. Wird ſie genehmigt, ſo wird
künftig auch in der Zeit der Regentſchaft die Verfaſſung
revidirt werden können. Doch darf die Thronfolge Ord-
nung dabei nicht angetaſtet werden; für dieſe bleibt das
im Artikel 198 ausgeſprochene Verbot in Kraft, ſodaß auch
ein von außen etwa geübter Druck, wie der Miniſter Heems
kerk beſonders hervorhob, keine Wirkung haben kann. Durch
ein von der Zweiten Kammer genehmigtes Geſetz erkennt
Holland die franzöſiſche Gerichtsbarkeit in Tunis an. Am
8. Oktober werden die bei der Fiſcherei in der Nordſee
betheiligten Staaten im Haag durch Abgeordnete über den
Verkauf von Spirituoſen in jenen Gewäſſern Rath halten
und Beſchluß faſſen laſſen.

Jn Belgien hat die liberale Partei ſich in das Un
vermeidliche geſchickt und das neue Schulgeſetz ſo hinge-
nommen, wie es doch nun einmal rechtskräftig geworden
iſt. Sie weiſt jede Gemeinſchaft mit den vereinzelten Ver
ſuchen zurück, die monarchiſche Staatseinrichtung anzutaſten
und den König für ihre Niederlage perſönlich verantwort-
lich zu machen. Wenn ein wüſtes Blatt, das ſich „National
Belge“ nennt, offen die „Republik“ predigt, ſo geſ. ſich
die Liberalen endlich dazu ermannt, ne reßunfug
entgegenzutreten und für das verfaſſungsmäßige Königthumr Miniſter Jacobs hat jüngſt in Metwerpen bei
einem Feſtmahle die Erklärung abgegeben, daß er mit dem
Schulgeſetz keineswegs den Liberalen das Recht und die
Freiheit, in den von ihnen beherrſchten Ortsgemeinden

chulen nach ihrem Herzen einzurichten, habe verkümmern
wollen ſie könnten davon vollen Gebrauch machen. Bei
den bevorſtehenden Gemeindewahlen am 19. October werde
es ſich ja zeigen, ob die Zahl der liberalen Gemeinderäthe,
die zur Zeit noch 820 Städte und Dörfer umfaßt, ſich
verringern oder ſteigern werde. Jacobs hat auch in Aus
ſicht geſtellt, daß die Provinzial und Gemeindeverwaltungs-
geſetze in „wahrhaft freiſinniger“ Weiſe abgeändert werden
würden. Er iſt ſo überzeugt von der Dauerhaftigkeit der
jetzigen Parlamentsmehrheit, daß er einen Umſchwung der
öffentlichen Meinung zu Gunſten der beſiegten Partei für
unmöglich hält.

er Kaiſer von Rußland hat zu Ende der vorigen
Woche ſeinen Aufenthalt in Polen beendet und ſich nach
Gatſchina bei St. Petersburg begeben. Bedauerlicher
Weiſe hat die in Kiew ſtattgehabte Feier des 50 jährigen
Beſtandes der dortigen (bis zum Jahre 1834 in Wilna
domizilirt geweſenen) Univerſität zu Studentendemon-
ſtrationen Veranlaſſung gegeben, gegen welche durch vor
läufige Ausſetzung der Vorleſungen vorgegangen worden iſt.

Politiſcher Tagesbericht.
Dentſches Bieich.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat in
einer Verfügung neuerdings als Grundſatz aufgeſtellt, daß
im allgemeinen Verkehrsintereſſe Werth darauf zu legen
ſei, daß dem Publikum die Möglichkeit direkter Ab-
fertigung von Gütern von und nach allen für den
Güterverkehr eingerichteten Stationen und Halteſtellen nicht
nur im Lokalverkehr der einzelnen Direktionsbezirke, ſondern

ſeiner Schulzeit als ein Träumer und Schwärmer, mit
dem wenig Ernſtliches anzufangen war. Vermuthlich
mehr, weil er zu Anderem doch geradezu untauglich er-ſchien, als weil er eine hervorragende künſtleriſche Be

abung bethätigt hätte, erfüllte man ſeine Wünſche undſandte ihn auf die Akademie zu Wien, von der er indeß

ſchon r kurzer Zeit „wegen Talentloſigkeit“ entlaſſen
wurde. einahe wäre es ihm in München, wohin er
ſich nunmehr wendete, wenig beſſer ergangen. Der Maler
Schiffmann hatte ſich des troſtlos nach Hauſe Zurück-
gekehrten erbarmt, ihn mit ſich nach München genommen
und ſich dort bei Piloty für ihn verwendet.
Meiſter erklärte ſich auch bereit, dem Jüngling, deſſen
koloriſtiſche Begabung er erkannte und würdigte, in ſeine
Schule aufzunehmen, natürlich mit der unvermeidlichen
Randbemerkung: „ſobald ein Platz in derſelben frei werde“.
Ehe dieſe Bedingung in Erfüllung ging, kam das Jahr
1861 ins Land. Als nun aber Hans Makart in der

PilotySchule ſeinen Studien oblag, zeigte fich's bald,
daß er nicht im Stande war, einen Studienkopf ſeinem Meiſter

auch nur halbwegs zu Dank zu malen. Es gab harte Aus
einanderſetzungen und mehr als einmal ſoll es nahe daran

geweſen ſein, daß n wen dem unſtäten Phantaſten,
ials welchen Makart

den Stuhl vor die Thüre ſetzte.

würdigen Zauber des Kolorits entwickelte.

mehr und mehr charakteriſirte,
Doch beſchwichtigte ſich

der Unmuth des Meiſters immer wieder, ſobald der Jünger
eine Bildſkizze malte und hier, wo er unabhängig von
einem Modell ganz ſeiner Eingebung folgte, einen merk-

Da ließ denn
Sur den ſeltſamen Schüler, mit dem bezüglich des

tudienmalens ſo wenig anzufangen war, ſchließlich ge
währen und ſich ohne Weiteres am Bildermalen verſuchen.
Die erſten Früchte dieſer Verſuche wurden ganz das, was
man nach den gegebenen Vorausſetzungen erwarten durfte.

Verantwortl. Redacrteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. W
auch im Wechſelverkehr der Staats und unter Staats“
verwaltung ſtehenden Bahnen geboten werde. Die Be
ſchränkung der direkten n auf Stationen und

von belangreicherem Verkehr liegt nicht in der
bſicht der bisherigen Beſtimmungen. Ein Antrag, fär

Stationen und Halteſtellen von geringem Verkehr gebrochene
Abfertigung unter einmaliger Erhebung der Expeditions
gebühr eintreten zu laſſen, auf welchem Wege zwar eine
Vertheuerung der Transporte vermieden, die erforderliche
Ueberſichtlichkeit der Tarife aber nicht erreicht werden
würde, iſt von dem Miniſter als zur Genehmigung für
nicht geeignet erklärt worden.

„Zum 9. Oktober 1884 dem Dezennaltage des
Weltpoſtvereins, bringt die „UVnion Postale“, das
Organ des internationalen Poſtbureaus in Bern,
folgende Betrachtung:

„An dieſem Tage iſt der Kreislauf eines Jahrzehnts vollendet
ſeit dem für alle Zeiten denkwürdigen 9. Oktober 1874. an
welchem in dem feſtlich geſchmückten Saale des alten Stände-
rathhauſes in Bern die Vertreter der Poſtverwaltungen Europas,
der Vereinigten Staaten von Amerika und Egyptens den erſten
Poſtvereinsvertrag unterzeichneten. Erſt am 15. September
deſſelben Jahres war auf Deutſchlands Anxegung, der Ein
ladung der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft folgend der erſte
internationale Poſtkongreß in Bern zuſammentreten, und noch
vor Ablauf eines Monats ſah die Welt ein Werk vollendet an

deſſen Verwirklichung ſelbſt die Mehrzahl der einſichtigſten Fach

arEin Bild voll toloriſtiſchen Reizes, aber im Uebrigen nur

genoſſen bis dahin gezweifelt hatte. Daß in dieſer kurzen Zeit
ein ſo günſtiges Ergebniß erlangt worden iſt, das danken die
Nationen dem einmüthigen Zuſammenwirken der bei dem Kon-
greß vertretenen Regierungen und ihrer Bevollmächtigten. Einzigſteht ein ſolches Werk der Völkervereinigung in der Geſchichte
da, und ſo unerſchütterlich ſind die Grundlagen ſeines Baues
gefeſtigt, daß unter ſeinem weiten Dache ſich wohl Raum für
alle Kulturſtaaten der Erde findet, der Gedanke aber völlig aus
geſchloſſen erſcheint, als könnten ſelbſt die größten politiſchen
Umwälzungen jemals ſeinen Beſtand gefährden. Es iſt ein
ewiges, ruhmreiches Denkmal ſeines Bauherrn und Aller, welche
in edler Begeiſterung zu ſeiner Vollendung aben.
Gar Manchen deckt bereits der grüne Raſen, aber ihre Namem
leben fort in unſerem Gedächtniß und werden der Nachwelt nicht
verloren gehen, wenn die Zeit gekommen iſt, die Geſchichte des
Weltpoſtvereins und mit ihr die des erſten internationalen Poſt
kongreſſes zu ſchreiben.“

Aus der Capſtadt meldet ein Reuter'ſches Telegramm
vom 2. Oktober:

„Herr Lüderitz, der Gründer der deutſchen Kolonie in Angra
Pequena, hat den Kapitän Spence, der ſeit vielen Jahren Pächter
der GuanoJnſeln in der Nähe von Angra Pequena, welche der
britiſchen und Capregierung angehören, iſt, auffordern laſſen, die
Kolonie zu verlaſſen.

Jn einer Korreſpondenz an mehrere deutſch- freiſinnige
Blätter werden über die Beſprechung des Fürſten Bismarck
mit Vertretern der in Weſtafrika anſäſſigen HamburgerFirmen mehrfache Angaben gemacht, we e nicht gerade

innerlich un wahrſcheinlich ſind.
„vHinſichtlich Angra Pequenas und der nördlich angrenzenden

Küſte gingen die Meinungen dahin, daß es genüge, wenn das
Reich lediglich das Protektorat übernehme, wie thatſächlich bereits
geſchehen iſt. Die in der Hauptſache menſchenleeren Gegenden.
deren Verwerthung in erſter Linie auf der Ausnutzung des
Mineralreichthums des Landes beruht, bedürfen keiner kompli-
zirten Verwaltung und der Schutz Deutſchlands würde hinreichen,
den Lüderitz'ſchen Unternehmungen die Sicherheit nach außen und
nach innen zu gewähren, die allerdings nicht entbehrt werden
kann. Dagegen ſtellen die hanſeatiſchen Kaufherren dem Fürſten
Bismarck vor, daß die Verhältniſſe in Kamerun weit mehr ver
wickelte ſeien und daß die deutſchen Beſitzer der dortigen Fakto
reien nicht die Verantwortung für die dauernde Ordnung und
Ruhe übernehmen könnten. Sie erklärten es für wünſchenswerth,
wenn dieſe Gebiete in eine engere Verbindung mit Deutſchland
gebracht und durch eine wirkliche, von der Centralſtelle im Reich
reſſortirende Kolonialregierung verwaltet würden. Es wurde
unter anderem darauf hingewieſen, daß es nur auf dieſe Weiſe
möglich ſein werde, die nothwendige Ausdehnung der Kolonie
ins Jnnere des Kontinents hinein zu erreichen.

ſoweit korrekt, es des Meiſters Zähigkeit dem Schüler
mühſam abgerungen, gewiſſermaßen in die Feder diktirt
hatte. Einem „Lavoiſier im Kerker“ folgte eine „Nach-
mittagsznterhaltung vornehmer „Venezianer“, ein „Fal-
ſtaff im Waſchkorb“ und Aehnliches. Aufſehen aber nament
lich in Künſtlerkreiſen erregten zuerſt die 1868 geſchaffenen
„modernen Amoretten“, eine überaus phantaſievolle Schöpf-
ung im Sinne eines Entwurfs für maleriſche Wanddeko-
ration, wobei figürliche, landſchaftliche und ornamentale
Motive ſich in wahrhaft genialer, überaus wirkſamer,
eleganter und anregender Weiſe in einander verwebt zeigten.Unmittelbar darauf folgte dasjenige Werk, durch welches

Makart, obgleich es da und dort auf die heftigſten An
feindungen ſtieß, oder wohl eben darum erſt recht, ſeinen
Namen in der geſammten gebildeten Welt bekannt und be
rühmt machte: „Die ſieben Todſünden“, ſpäter als
„Peſt in Florenz“, umgetauft. Der bedenklich gewählte
und noch weit bedenklicher konzipirte Gegenſtand war miteiner bezaubernden Pracht der Zarbe ausgeſtattet, die nicht

verfehlte, die nach dieſer Richtung hin durch die Werke
früherer Schulen nicht eben verwöhnten Kunſtfreunde zum
roßen Theil im Sturm zu erobern. Es währte nicht
ange, ſo ſah ſich Makart durch den Kaiſer von Oeſterre nach Wien berufen, wo man ihn geradezu auf den

Pren trug. Makart, der ganz auf äußeruch beſtechende

Wirkung Angelegte, fand in der leichtlebigen Kaiſerſtadt
an der Donau einen ebenſo willigen Boden, als der un
leich tiefer le Anſelm Klee bag dort einen widerſechenden fand. ie aber Dieſer an ſeinem dortigen

ſg ſarvie, ſo iſt Makart an ſeinen dortigen Erfolgen ge
eite
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in Oſtaſien.
Aus dem Telegramm über das Treffen zwiſchen

den Franzoſen und Chineſen bei Lochnan in Ton-
king ergiebt ſich, daß die regulären chineſiſchen Streitkräfte
ſich in beträchtlicher Anzahl im nordöſtlichen Theile Ton-kings und ſogar bis anf 10 km Entfernung von Bacninh

und dem Delta des rothen Fluſſes befinden. Das Engage-
ment muß ziemlich ernſt geweſen ſein, in Anbetracht der
Verluſte der Franzoſen, wie der ſchleunigſt von Hanoi
abgeſandten Verſtärkungen unter General Negrier.

Vermiſchte Nachrichten.wiſe den arigten
Prinz Friedrich Karl iſt am Sonnabend früh von

Theerbude in Oſtpreußen wieder in Berlin eingetroffen,
aber nach kurzem Aufenthalte auf der Stettiner Bahn nach
der Schorfhaide weitergereiſt, um in den nächſten Tagen
dort Jagden abzuhalten.

Zur Wahlbewegung.
Eine äußerſt amüſante Beleuchtung findet die Wahl

taktik der Eugen Richter und Genoſſen im
„Berliner Volksblatt“, dem Organ der Berliner Ar
beiter, welches zu dieſem Thema Folgendes bemerkt:

Eugen Richter iſt bekanntlich kein ſchlechter Taktiker, und
er verſteht es auch, ſeine Leute auszuwählen und an die geeigneten
Orte hinzudirigiren.

Soll aufgewiegelt werden, dann geht er ſelbſt zur Ver
ſammlung oder ſchickt den ſonſt ſo gemäßigten Herrn Rickerthin, der ſich nämlich immer in die Wolle hineinredet. Soll ab
gewiegelt werden, ſo muß Träger mit ſeinem elegiſchen Tone
herhalten und eine ſeiner beiden Reden mit Aufwand aller ihm
zu Gebote ſtehenden Liebenswürdigkeit dahinreden.

Der „Syrupredner“ Herr Hänel iſt dort am Platze, wo es
gilt, mehr rechtsſtehende Liberale zu fangen. Der Herr redet
e och immer gern von der großen einigen liberalen

artei.
Um Arbeiter zu bethören, bedient ſich Eugen Richter gern

neben dem elegiſchen Träger des Rechtsanwalts Munkel, der
mit allerlei Späßchen die Grenzlinie zwiſchen Fortſchrittspartei
und Arbeiterpartei zu verwiſchen verſucht.

Dr. Hermes aber muß ſtrenge wie ein Gendarm, den alten
Stand der Fortſchrittspartei intakt halten, deshalb wird er als
Vorſitzender und Redner in den Parteiverſammlungen gebraucht.
Nur mit Ludwig Löwe weiß der „Höchſtkommandirende“ nichts
Rechtes anzufangen, da der edle Ludwig bekanntlich ein guter
Menſch, aber ein ſchlechter Muſikant iſt. Mit den beſten Vor
ſätzen der Welt betritt er die Tribüne, um für ſeine Partei Pro
paganda zu machen, jedoch verhabbert und verhaſpelt er ſich im
Laufe ener Rede immer derart, daß man ſieht, bei ihm hat mit
der Fuſion auch die Konfuſion ihren Einzug gehalten. Jn Berlin
iſt man an ihn gewöhnt, aber nach Außen kann man ihn nicht
verwenden.

Auf dem Lande muß Herr Lejeune Dirichlet, ſelbſt ein
Bauer“, auf Bauernfang ausgehen, der es auch a bringt,

ben Beweis zu führen, daß die Deutſchfreiſinnigen in erſter Linie
die Jntereſſen des Bauernſtandes wahrten. Während Herr
Büchtemann klar darſtellt, daß die deutſchfreiſinnige Partei
vor allen Dingen die Privatwirthſchaft beim Verkehrsweſen
ſchütze, erwärmten ſich die deutſch freiſinnigen Redner in Mittel
und Süddeutſchland für Staatsbahnen.

Ueberall, wo und wie es gerade paßt, wie der „parlamen-
tariſche Korreſpondent“ recht naiv verräth. „Jmmer nur heran,
heran, nur hinein in die gute Stube“ und jeder deutſchfrei
innige Redner ſchmückt ſeine gute Stube ganz nach dem Ge
chmack derjenigen Leute aus, denen er ſie empfiehlt.

Für die verſchiedenen Wahlkreiſe werden die verſchiedenen
Redner ausgeſucht, die ſich gegenſeitig widerſprechen.

Cholera.
Am Sonnabend kamen in den von der Cholera in

fizirten ſpaniſchen Ortſchaften nur 2 Todesfälle vor.
Jm franzöſiſchen Departement der Oſtpyrenäen

ſtarben am Sonnabend vier Perſonen an der Cholera.

Halle, den 6. Octoker.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet
Am vergangenen Sonnabend waren die Vor-

ſtände faſt ſämmtlicher hieſiger Jnnungen und des Hand-
werkermeiſter- Vereins im Café David verſammelt, um
Stellung zu der bevorſtehenden Reichstagswahl zu
nehmen. Auf Einladung war auch Herr Oberbergrath
Taeglichsbeck in der Verſammlung erſchienen, welcher
ſeinen Standpunkt zur Handwerkerfrage darlegte. Nach
einer ſich hieran anſchließenden Diskuſſion, über welche
wir, ſowie über die Ausführungen des Herrn Taeglichs-
beck, morgen berichten werden, wurde folgende Reſolution
angenommen:

„Die am 4. Oktober d. J. in Halle a/S. in Café
David verſammelten Vorſtände faſt ſämmtlicher hieſigen
Jnnungen und des Handwerkermeiſter-Vereins erkennen
in den gegenwärtigen Beſtrebungen der Reichsregierung
die hinreichende Garantie für die Hebung des geſammtendent en u im Allgemeinen und des
Jnnungsweſens im Speziellen. Dies zu unterſtützen
ſind oben bezeichnete Korporationen in erſter Linie be
ſtrebt, mit allen ihnen geſetzlich zu Gebote ſtehenden
Mitteln bei der bevorſtehenden Reichstagswahl für einen
Kandidaten einzutreten, welcher geſonnen iſt, für die
Hebung des Handwerkerſtandes nach ſeiner Ueberzeugung
einzutreten. Von der Aufſtellung eines eigenen Kandi-
daten glaubt die Verſammlung abſehen zu ſollen und
empfiehlt in Folge deſſen ſämmtlichen wahlberechtigten

andwerkern Herrn Oberbergrath Taeglichsbeck zu
alle a/S. als denjenigen Wahlkandidaten, welcher die

Intereſſen des Handwerkerſtandes zu fördern gewillt iſt.
Die Jnnungs Vorſtände und der Vorſtand

des HandwerkermeiſterVereins.“
Jn der Zeit vom 6.-8. December d. J. findet im

Reſtaurant zum „Roſenthal“ die erſte Kanarien- und
Exoten- Ausſtellung des hieſigen Kanarienzüchter-
Vereins ſtatt. Die Genehmigung des Herrn Ober-Präſi-
denten der Provinz Sachſen hierzu, ſowie zur Veran-
ſtaltung einer Lotterie von Ausſtellungsobjekten iſt eingegangen und beſchloß der Verein in net kürzlich abge

haltenen Generalverſammlung, 2000 Stück Looſe zum Preiſe
von à 75 5 zur Ausgabe zu bringen. Es ſollen darauf
452 Gewinne beſtehend in Kanarien Exoten Geräth-
ſchaften, Büchern c. zur Auslooſung gelangen, ein immer-
hin günſtiges Verhältniß. Mit dem Vertrieb der Looſe
wird am 15. d. M. bereits begonnen, die Verkaufsſtellen
werden noch bekannt gemacht werden. Nach dem bis jetzt
Gehörten verſpricht die Ausſtellung von Kanarienzüchtern
und Händlern mit Exoten gut beſchickt zu werden. Es
können auch Nichtmitglieder ſo weit der Raum reicht,

Der thätige Verein zählt gegenwärtig an jjr das (Czte Drittel finden ſich dann Bankiers genug, die es„ausſtellen.

Vom diplomatifch militäriſchen Kriegsſchauplatz 60 Mitglieder, hält ſeine Verſammlungen regelmäßig in
„Schmieders Reſtaurant“, Friedrichſtraße ab und
bietet ſeinen Mitgliedern belehrende Vorträge auf dem
Gebiete der Kanarienzucht. Das Nähere in Betreff der
Ausſtellung ergiebt ſich aus den demnächſt zu erlaſſenden
Annoncen.

Auf nächſten Donnerstag den 9. d. M., Abends
6 Uhr, laden die Vorſtände der nationalliberalen und
beiden conſervativen Parteien zu einer Wählerverſammlung
in den Gaſthof zu Gröbers ein, wo der Kandidat der
vereinigten Parteien, Herr Oberbergrath Taeglichsbeck,
ſein Programm entwickeln wird.

Der Ruderclub „Neptun“ feierte geſtern trotz des
unfreundlichen Wetters ſein Abfahren, verbunden mit einer
Wettfahrt nur unter Mitgliedern des Vereins. Aus den
einzelnen Rennen gingen die Herren Schröder, Krüger
und Rothe als Sieger hervor. Nach der Wettfahrt fand
die Preisvertheilung und Kränzchen im Reſtaurant zur
„Felſenburg“ ſtatt. Von den Damen des Vereins wurde
ein geſtickter Rudergurt als Preis überreicht.

Der hieſige GärtnerVerein hielt am Sonn-
abend Abend in „F. Kohl's Reſtauration“ unter Vorſitz
des Herrn Kunſtgärtner Roſch eine Verſammlung ab, in
welcher Herr Kunſtgärtner Kayſer sen. an der Hand
einer von ſeinem Sohne, dem Herrn Obergärtner Kayſer
(Huth u. Richter-Wörmlitz) ausgeſtellten Collection Aroideen,
eine Gruppe prachtvoller Blattpflanzen, einen Vortrag über
deren Vermehrung hielt. Dieſe Pflanzen eignen ſich zur
Warmhaus wie Zimmerkultur ganz vorzüglich, die Blüthen
ſind ſchön roth und werden gern zur Binderei verwandt.

An den mit Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß
ſich eine Diskuſſion. Dem Ausſtellungsobjekte, welches
mehrere Tiſche einnahm, wurde der erſte Preis zu Theil.
Als Preisrichter fungirten die Herrn Spindler, Strauß
und Wolf.

Geſtern Nachmittag wurde in Schlettau im Gaſthof
zum „Schwan“ in Folge Einladung des hieſigen III. com-
munalen Wahlbezirksverein eine Verſammluug der Guts
beſitzer 2c. der Ortſchaften Holleben, Beuchlitz, Schlettau,
Angersdorf und Paſſendorf abgehalten. Der Vorſitzende,
Herr Mehlhändler Schramm von hier, machte die An
weſenden mit dem Zwecke der Zuſammenkunft „Ergreifung
von Maßregeln gegen das Ueberhandnehmen der Krähen
auf der Rabeninſel“ bekannt und ſchlug ihnen, nach näherer
Erörterung des Herrn Fabrikbeſitzer Gräb von hier, die
Abſendung einer Petition an die königliche Regierung zu
Merſeburg Zwecks Abhilfe des Uebelſtandes vor. Die
Anweſenden erklärten ſich hiermit einverſtanden. Zu der
auf kommenden Mittwoch Nachmittags 5 Uhr im „Stadt-
ſchützenhauſe“ anzuberaumenden Verſammlung ſollen geladen
werden die Amts und Ortsvorſteher der obengenannten
Ortſchaften, ſowie die der Ortſchaften Beeſen, Wörmlitz
und Böllberg und der Vorſtand des III. communalen
Wahlbezirksvereins zur Abfaſſung der Petition an die
königl. Regierung zu Merſeburg.

Am Mittwoch, den 15. Oktober d. J., wird der
ſage „Stenographiſche Verein nach Stolze“
einen diesjährigen Winterkurſus beginnen und es ſind die

Unterrichtsſtunden Abends 8 Uhr im Vereinslokale („Stadt
Magdeburg, Martinsgaſſe 10) feſtgeſetzt. Dort liegen auchdie pecnngelſeen aus es kann jedoch auch bei dem

Vorſitzenden des Vereins, Herrn Rendant Erfurth,
Charlottenſtraße 15 II, die Einzeichnung erfolgen.

Wie wir erfahren, beabſichtigt der rührige Wirth
des Etabliſſements „Neues Theater“, Herr Opitz, von
Sonntag den 12. d. Mts. ab in ſeinem Locale allſonntäg-
lich Frühſchoppen- Concerte von 11--1 Uhr Mittags
zu veranſtalten. Wir geſtatten uns, ſchon heute auf dieſe
dankenswerthe Einrichtung aufmerkſam zu machen und be
merken, daß die Concerte von unſerer Regimentskapelle
unter Leitung des bewährten Dirigenten Herrn Wiegert
gegeben werden.

Morgen, Mittwoch, wird der Seilkünſtler Blon-
din nebſt ſeiner Tochter Clairance mit einer Reihe von
Vorſtellungen in „Freybergs Garten“ beginnen. Nach
uns vorliegenden Berichten ſind die Leiſtungen der Künſt-
ler auf dem hohen Thurmſeile ganz außerordentliche. Be
ſonders wirkungsvoll ſollen die Productionen der Abend-
vorſtellungen ſein, wo dieſelben, im Sprühfeuer ſtehend,
ihre kühnen Evolutionen ausführen.

Zur öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung des
zur Zeit an den Kaufmann Steinbrecher in Firma: Stein
brecher und Jasper vermietheten Verkaufslokals im Erd-
geſchoſſe des Rathhauſes an der Ecke des Marktes und
der Leipzigerſtraße auf die 6 Jahre vom 1. April 1885
bis zum 31. März 1891 ſtand heute Vormittag auf dem
Rathhauſe Termin an. Das Beſtgebot gab Herr Schöttlerhier, in Firma Schöttler und Sicher mit 4600 pro
Jahr ab. Der Nächſtbeſtbietende war Herr Steinbrecher
mit 4595 .4 pro Jahr. Der bisherige Miethspreis betru2225.4 pro Jahr. Der Zuſchlag bleibt bedingangsgemaß

vorbehalten.
Bezüglich der beſchlagnahmten Flugblätter kann

weiter berichtet werden, daß es ſich hier um mehrere Tau-
ſend handelt, die in der Nacht vom Freitag zum Sonn-
abend erſt hier eingebracht wurden und deren Verbreitung
erſt in der Nacht zum geſtrigen Sonntage erfolgen ſollte,
was natürlich gründlich vereitelt wurde. Das Flugblatt
iſt überdies ſeinem Jnhalte nach bereits unterm 27. v. M.
von der Kreishauptmannſchaft zu Leipzig verboten, auch
bei der u zu verſchiedenen Centnern beſchlagnahmt,
und ſind nur die Anreden verſchiedene.

Jm Anſchluß an unſere Mittheilung über den
Unglücksfall auf der ſogen. hohen Brücke an der Magde-

theilen wir unſeren Leſern heute noch mit,
daß der Verunglückte, Geſchirrführer Hermann Stein-
häuſer aus dem benachbarten Dieskau, bereits am Sonn
abend an den Folgen der durch Ueberfahren erlittenen
ſchweren Verletzungen in der hieſigen chirurgiſchen Klinik
verſtorben iſt. Steinhäuſer iſt verheirathet.

Halle, den 4. October.
Zwei gverein für Rübenzucker-Jnduſtrie von Halle

und Umgegend.
(Schluß.)

Was nun das Lagern des Zuckers und das Beleihen des-
ſelben anlangt, ſo macht daſſelbe gar keine Schwierigkeiten, be
wegliches Kapital iſt in großem Umfange vorhanden, ſo, daß es
Beſchäftigung ſuchen muß. Die Reichsbank beleiht gern Waaren
bis zu Zweidrittel des

erthes, ſie thut es auch beim Zucker, ſelbe auf den Urheber zurückgeworfen.

entſprechend beleihen. Redner giebt ſodann noch eini àungen zu ſeinen gemachten Borſchlägen, die T i glär
gegengenommen werden. Herr Bethcke tritt noch für baldige
Einberufung einer Generalverſammlung ſämmtlicher Zuck ze eme
Fabrikanten durch den Hauptverein in Berlin ein, da Eile neithut, denn Warten koſtet Geld und im vorliegenden Falle, vie Voh
Geld. Herr Oberamtmann Wagner ſtellt folgenden Antrag
„Der Zweigverein von Halle möge den Hauptvere Rati
erſuchen, daß dieſer bis ſpäteſtens den 15. M di AuffVerſammlung nach. Berlin einberufe und Maß Koſtregeln geffe die wilde Börſenſpekulation mit den poft
Zucker treffe.“ Herr Knauer erklärt alle dieſe Vorſchläge
als zur Abhilfe der Kriſis nicht für recht geeignet, er an
nach längerer Ausführung vor: „Aufſtellung einer Petitio
an den Herrn Reichskanzler, worin die Aufhebun
der Rübenſteuer gewünſcht wird. Ueberreichüng der
Petition durch eine zu wählende Deputation Nur
dieſes Mittel könne allein der Zucker-Jnduſtrie und in Verbind
ung za t derſelben der Landwirthſchaft helfen. Herr Geheimrath gam
Kieſchke macht folgende Mittheilungen: Der Ausdeutſchen Zuckerrüben-Jnduſtrie iſt bereits wegen e P ind
Theile intereſſirenden Frage auf den 13. d. M. nach Berlin zu jabe
ſammenberufen und wird eine große Verſammlung vorberei tzu der nicht nur Mitglieder, ſondern auch legitimttte Veriet e
der andern Zuckerfabriken geladen werden. Redner hat mit den
Vertretern der Reichsbank in Betreff der Beleihung des ge
lagerten Zuckers Unterhandlungen gehabt, die dahin geführt, da
dieſe ſich bereit erklärt, jederzeit Beleihungen bis zu eintreten
zu laſſen, ſofern eine neutrale Verwaltung der Lagerhäuſer ein
tritt. Redner erwähnt ſodann noch einen Beſchluß des Hſt-
deutſchen Zweigvereins in roweerg deſſen letzter Sitzung er 200
beigewohnt hat. Der Verein veſchloß, nicht den Rübenbau flei
woyl aber die Rübenverarbeitung zu beſchränken. Welches
ſind die Urſachen der Kriſis? Dies hat bereits Herr Vethe Ctr
beantwortet die Ueberproduktion. Als Heilmittel derſelben 25
kann nur eine dauernde verminderte Produktion, nicht auf einige kohl
Campagnen, angeſehen werden, ſonſt hat daſſelbe keine Wirkung kohl
Hat denn nun überhaupt eine Ueberproduktion ſtattgefunden Wir
wiſſen es nicht, nehmen es nur an, denn bis jetzt iſt noch nicht einmal 10
die Produktion von Europa mit Beſtimmtheit nachgewieſen, ge 2
ſchweige denn ſolche der andern Erdtheile. Nach den hierüber ver 600
öffentlichten Zeitungsberichten könne man nicht urtheilen. Unter nor euc
malen günſtigeren Verhältniſſen wird der Conſum eher ſteigen und zen
man wird derProduction näher kommen, dies darf wohl angenommen ſoll ge
werden. Redner kommt ſodann auf die Geſchäſtsmanier einzelner hen w
Käufer zu ſprechen, die nur darauf ausgehen, die Produzenten
z drücken und ſie auszubeuten. Seit 5 Jahren exportiren die der P
elben ungeheure Mengen Rohzucker und laſſen ſich die Rückver

gütung gern gefallen. Als man vordem nur mit Raffinadeuren taillon
arbeitete, ging das Geſchäft glatter von Statten, man bekam den ber cr.
Zucker mindeſtens ſo bezahlt, daß auch noch ein Verdienſt übri ſerne
blieb, heute iſt es anders, heute befindet ſich das Zucker liegengros in nur einigen Händen und dieſe diktiren die Preiſe ieg

ie Einrichtung von Syndicaten hielt Redner für praktſch
doch nicht für durchführbar. Wer ſich nicht freiwillig Die
verpflichtet, dem wird auch nicht trotz Syndicat und Conven
tionalſtrafen beizukommen ſein. Jm Uebrigen hatte Redne
nichts gegen die gemachten Vorſchläge einzuwenden, bat nur,
nicht ſo ſehr auf den Termin zu halten und die Einberufung der
großen Verſammlung dem Ausſchuſſe zu überlaſſen, der am 19
d. Mts. zuſammentritt. Herr Knauer warnt vor Beſchlüſſen T
die nur verderblich ſein können. Sobald die Produktion einge des die
ſchränkt werde, ſo kommt es der franzöſiſchen Rübenzucker-Jn nachun
duſtrie zu Gute, die dann den Zuckermarkt an ſich reißt, wozu
ihr die jetzige Geſetzgebung ſehr zu ſtatien kommt. Redner kanr d. Mt
ferner nicht begreifen, wie man ſagen kann, die Rübenſteuer ſe tigen
eine Conſumtionsſteuer, es iſt faſt faktiſch eine Steuer, die allein aufmerl
die Producenten tragen. Jſt die Bexechnung Fiſrige kommen
auf jeden Kopf der Bevölkerung in Deutſchland 16 Pfund Zucker
pro Jahr, während der letzten 10 Jahr Zunahme 3 Pfund pro
Kopf. Das Reich verlangt eine Abgabe, nun gut, es ſoll ſi
haben, aber in Form einer Controlak Pobe von 15 4 pro Etr.
wobei es ſich noch beſſer ſteht, als bei der Erhebung der Rüben
ſteuer und Rückvergütung einer Bonification für ausgeſührten

ucker. Die Landwirthſchaft iſt ſehr zurückgegangen in ihrem
Cercalienbau, andern Staaten, wie Nordamerika c. gegenüber
ſie hat auch viel geſündigt in der Zuckerfabrikation, jeyt trifft ſi
deren Rückgang um ſo empfindlicher. Herr Bethcke bekämp
den Knauer'ſchen Antrag und empfiehlt den ſeinigen in Ver den S
bindung mit dem des Herrn Haring. Herr Bankdirektor hat daBielefeld Halle beſtätigt das von Herrn Geheimrath Kieſchk

und Herrn Banquier Bethcke Geſagte inbetreff der Beleihun
des r Zuckers durch die Reichsbanken und durch di
Bankhäuſer. Dieſen Ausführungen tritt Herr Bankdirekto
Kuliſch- Halle bei und bemerkt, daß ſolche Beleihungen ſcho
vor 20 Jahren Uſus waren. Nach einigen Bemerkungen übe
die Zeit der Abhaltung der Berliner Verſammlung wurde d
Discuſſion geſchloſſen und zur Abſtimmung geſchritten.
Knauer's Antrag betreffs der Petition an den Reichskanzl
wurde mit großer Majorität abgelehnt. Herr Haring je
ſeinen Antrag zu Gunſten des Bethcke'ſchen Antrags, der ſo
mit dieſem deckt, zurück und wurde dieſer hierauf mit große
Majorität angenommen. Der Antrag des Herrn Oberamtman
Wagner: „Die Berliner Verſammlung bis ſpäteſten
den 20. d. Mts. ſtattfinden zu laſſen und den beregte
Punkt in der geſchloſſenen Sitzung derſelben zu ve
handeln“, wurde ebenfalls angenommen; desleichen die v
demſelben zu der Verſammlung gemachten Vorſchläge e
ſprechung über die Nothlaäge der Zucker-Jnduſtri
und wie iſt der wilden Speculation hierin Einhal
zu bieten; ferner Vorſchläge der Jntereſſente
über die Steuererhöhung des Zuckers, die für de
1. Auguſt 1885 in Ausſicht genommen worden iſt.
Der Nachſatzantrag des Herrn Haring, betreffend die Er
ladung der legitimirten Vertreter der Zuckerfabriken zu
Berliner Verſammlung durch Circular und dieſelbe auf ſäm
liche Zucker Intereſſenten auszudehnen fand gleichfalls
nahme. Herr Geheimrath Kieſchke gab ſodann noch ein
Erläuterungen zu dem UnfallVerſicherurgsgeſes, über wele
noch viele Unklarheit herrſcht. Er bittet, die Anweſenden ſich
freiwillige Berufsgenoſſenſchaften zu erklären, dann bilden d
Zuckerfabriken mit den Raffinerien eine Kaſſe, ohne heſüran
zu müſſen, daß andere induſtrielle Gewerbe mit darin Aufnetn
finden. Er bittet die Vertreter der Zuckerfabriken, dem Ausſch
bis zum 13. d. Mts. Kenntniß von ihrer Beſchlußfaſſung
dieſer Angelegenheit zu geben. Schluß der Verſammlung
3 Uhr Nachmittags.

Telegraphiſcher Coursbericht der n Zeitun
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 6. Oktober We whe Eh
4 Preußiſche Conſols 103,60. Oberſchleſiſche EiſenStamn R 6 E. 275,70. Mainz Ludwigshefe

Stamm-Actien 111,20. 4 Ungar. Goldrente 77,70.ſiſche Anleihe v. 1880 77,90. Duſterr. FranzStaatsbahn h
Oeſterr. Credit-Actien 479, Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen gelbe October November 149, April-Mai 160,

für Re

eſſed.Roggen. October 148,50. Novemher December 135,50. April

138, beſſer.

de i r uafer. October 12925.2 iritus loco 46,50. October 47,30. AprilMai r ruht
Rüböl loco 50,70. October 50,20. AprilMai 51,56.

Eingeſandt.
Offner Brief an Herrn Profeſſor Dr. Roſenberger hier

Verehrungswerther Herr Profeſſor g en
Jn Nr. 227 dieſer Zeitung wird der J n e

Jhnen zugeſtellten Poſtkarte mitgetheilt. Sie en

recht daran, dieſe Jhnen anget w. e v
Oeffentlichkeit zu übergeben, denn dadur De e de
aber doch noch eine andere Seite, weswegen ich dane



u Wort ergreife: Nach allgemeinen menſchlichen Be
riffen können Sie und alle Herren Conſervatioen nicht gutgf haben, mit einer Kollegenſchaft derartiger Nationalen

r g2iae Lneiſchaftlich zur Wahl zu gehen und denſelben das
Eile noth J Vohl des Vaterlandes anvertrauen.
alle, viel Ich gebe Jhnen aber die Verſicherung daß die Herren

n Antrag Rationälliberalen, wövon ich auch einer bin, ganz andere
Auffaſſung haben, als der paradirende obenerwähnte Herr
ßoſtkartenſchreiber.

Gehen Sie darum allinsgeſan mt mit uns vereint zum
ten Wahlgeſchäft.h le Plwwber 1884. A. R.

Telegraphiſche Depeſche
Berlin, 6. Oktober, 11 Uhr 40 Min.

Die Lieferung der Menage- Bedürfniſſe für die MannſchaftsKüchen
des hieſigen Bataillons für die Zeit vom 1. December er. bis ult.
Rovember 1885, beſtehend annähernd aus:
200 Ctr. Rindfleiſch, 50 CEtr. Hammelfleiſch, 100 Ctr. Schweine-
fleiſch, 15 Ctr. Speck, 15 Ctr. friſche Roth oder Leberwurſt, einigeübenbau,

r Bettt Cir. Bratwurſt, 70 Ctr. Erbſen, 80 Ttr. Bohnen, 60 Ctr. Linſen,elrr Se
tel derſelben 2500 Ctr. eriet 140 Ctr. De 40 Ctr. Wirſing-
ht auf einige kohl, 50 Ctr. Kohlrüben, 45, Ctr. Weißkohl, 60 Ctr. Sauer-
ne Wirkung kohl, 6 Ctr. grüne Bohnen, 10 CEtr. Zwiebeln, 30 Ctr. Reis,

nden Wir
nicht einmal

gewieſen, ge
erüber ver

10 Ctr. Syrup, 10 Ctr. Pflaumen, 20 CEtr. Kaffee, 70 Ctr. Salz,
2 Ctr. Butter, 95 Etr. Mehl, 5 Ctr. Gries, 2000 Ltr. Eſſig,
6000 Ltr. Milch, außerdem an Zuthaten: Zucker, Zimmet, Grün-

n. Unter nor zeug pp.
er ſteigen und ſoll getheilt oder im Ganzen im Wege öffentlicher Submiſſion verge-

ingenommen
ier einzelner
Produzenten

portiren die
die Rückver
affinadeuren
n bekam den
rdienſt übrig
das Zucker
n die Preiſe.
ür praktiſch

ht freiwillig
und Conven
hatte Redne
en, bat nur,
berufung der

hen werden.
Offerten ſind verſiegelt mit der Aufſchrift „Offerte auf Lieferung

der Menage- Bedürfniſſe für die Küchen des Königlichen FüſilierBa-
taillons Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 93“ bis zum 15. Okto
her er. auf dem Bureau des genannten Bataillons in der neuen Ka-
ſerne einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht aus

üegen. [12258Zerbſt, den 4. October 1884.
Die Menage-Commiſſion des Königlichen Füſilier-Bataillons

Anhalt. IJnfanterie- Regiments Ur. 93.

Bekanntmachung.
r V Die Kreis-Eingeſeſſenen werden de auf die im 39. Stück
duktion einge des diesjährigen Amtsblattes unter Nr. 1249 abgedruckte Bekannt-
benzuckerJn
h reißt, wozr
Redner kann
übenſteuer ſe

uer, die allein
e kommen

fund Zucker

3 Pfund pro
ut, es ſoll ſ
5 pro CEtr.
ng der Rüben

ausgeführter
gen in ihrem

s der Haupt- Verwaltung der Staatsſchulden in Berlin vom 16.
d. Mts., betreffend ausgelooſte Schuldverſchreibungen der vierprocen-
ügen StaatsPrämien Anleihen de 1850, 1852 und 1853, beſonders

aufmerkſam gemacht. [12263Halle a/S., den 29. September 1884.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs Rath

C. v. KrosiglI.
Jm Namen des Königs!

n Jn der Strafſachen n gegen ogen in Vergg den Steinbrecher Carl Voigt in Petersberg wegen Beleidigung
e t das Königliche Schöffengericht zu Löbejün in der Sitzung vom
r Bee 0. Juli 1884, an welcher Theil genommen haben:

1) Amtsrichter Sickel,
als Vorſitzender,

2) Oeconom Schmidt.
3) Oeconom Lampe,

als Schöffen,
Amtsanwalt RoiexK.

als Beamter der Staatsanwaltſchaft,

und durch di
Bankdirekto

eihungen ſcho
nerkungen übe

ing wurde d
geſchritten.
i Reichskanzb

rr Haring e

c AmtsgerichtsSecretair Horn
Oberamtman als Gerichtsſchreiber,s ſpäteſten W für Recht erkannt: [12259den beregte
Aben zu ve

er Angeklagte Steinbrecher Carl Voigt zu Petersberg,
geboren daſelbſt den 28. Auguſt 1825, evangeliſcher Confeſſion,leichen die vo vo el uga wird der öffentlichen Beleidigung des Gensdarm Schuster

re murn in Morl für ſchuldig erklärt und deshalb unter Auferlegungn et der Koſten des Verfahrens zu vierzehn Tagen Gefängniß ver-
urtheilt.

em Beleidigten. wird die Befugniß zugeſprochen, den ent-
ſcheidenden Theil des Urtheils binnen vier Wochen nach erlang-
ter Kenntniß von der Rechtskraft deſſelben auf Koſten des Ver-
urtheilten einmal in der Halliſchen Zeitung zu veröffentlichen.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung von Mosaik-PHasterungen in den Pro

menadenwegen und zwar:
Loos I. 500,00 qm Moſaikpflaſterurg in der alten Promenade,

veranſchlagt zu 1206 .4 25
I. 540,00 qm Moſaikpflaſterung auf dem Königsplatz und im

Moritzzwinger, veranſchlagt zu 1302 75
600,00 qm Moſaifpflaſterung auf den oberen Kßwes

in der neuen Promenade vom Franckenplatz bis zur Waiſen
u hausApotheke, veranſchlagt zu 1447 .4 50
ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Donnerstag den 9. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen, Koſten-
arſhläge und Zeichnungen ausliegen.

Der Stadtbaurath.a/S., den 6. October 1884.
Lohausenm.

die für, de
orden iſt.
effend die Er
rirr zu n
lbe auf ſäm
gleichfalls A

ann noch ein
über welche

ſenden ſich
ann bilden d
ohne befürcht
darin Aufnahs

dem Ausſcht

chlußfaſſung
erſammlung

hen Zeit

Loos

Los III.

ſche EiſenbahWwigha
7,70. 49 l
gätsbahn öll,

vrilMai 168

Fran bleibt no
ronprinzen Rudolf und deſſen Gemahlin zuſammentreffen,

für die deutſche Flotte auf der Jnſel Fernando-
Po geführt.

Nallescher Rank vorein

ten.

Werke zu

auch behaupten könne.

Dem „Temps“Admiral Lespès empfohlen

ehen und nur dann Truppen landen zu laſſen,wenn Mieſgt dafür vorhanden ſei, daß man die Stellung

tionen geweſen ſei. Die franzöſiſchen Kanonenboote hätten
Rekognoszirungen vornehmen ſollen, um die Streitkräfte
und die Stellung des Feindes kennen zu lernen.
ral Négrier kenne jetzt die Streitkräfte des Feindes, kon
zentrire ſeine Truppen und werde dem F t
ehen, man dürfe einen Zuſammenſtoß des franzö
xpeditionskorps mit den Chineſen in aller Kürze erwar-

ufolge hätte Admiral Courbet dem

Gene-

iſchen
einde Wekchen

bei Tamſui vorſichtig zu

von Mulisch, Kämpf Co.
Die deſinitiven Stücke der Actien VII. Emission

gelangen gegen Rücklieferung der Jnterimsſcheine
vom 10. October an

an unſerer Kaſſe zur Ausgabe. (12294

Die Volksküchebefindet ſich Brunoswarte Nr. 16. Das Löſen von Marken für den folgen
den ſtvorräthg ſein wird.

Tag iſt nicht mehr erforderlich, da eine ausreichende Portionenzahl ſtets

Anweiſungen auf ganze Portionen à 25 auf halbe à 13 welche
an beliebigen Tagen verwendet werden können, ſind nur bei Herrn Louis

12297
Sacehs, gr. Ulrichſtraße 24 zu hab

297 Die
haben.

Verwaltung der Volksküche.

Wählerverſammlung in Gröbers.
Zu einer Wählerverſammlung, in welcher unſer Candidat für den

Reichstag

Herr Oberbergrath Taeglichsbeck
ans Halle

ſein Programm entwickeln wird, laden wir alle unſere Geſinnungsgenoſſen
nach Gröbers in den Gaſthof von Oste

auf Donnerstag den 9. d. Mts. Abend 6 Uhr
ergebenſt ein. [12269

ie Vorſtände der national-liberalen, frei-
conſervativen und conſervativen Partei.

Stenographischer Verein nach Stolze

zu alle a/S.Der diesjährige Winter-Curſus beginnt Mittwoch den 15.
October d. J.
(Stadt Magdeburg).

beunds 8 Uhr im Vereinslocale Martinsgaſſe 10

Einzeichnungsliſten, welche das Nähere ergeben, liegen im erwähn-
ten Lokale und bei dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn Rendant
Erfurth, Charlottenſtraße 1 II, aus. [12260

Der Vorſtand.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch den 8. d. M. um 8 Uhr.

1. Statutenänderung und Wahl eines ſtellvertretenden Schriftführers.
2. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Theobald Fischer (als

Gaſt): Zur Morphologie der
12267]

Küſten, beſonders des Mittelmeeres.
Kirchho ff.

Bekanntmachung.
Offene Lehrerſtelle.

An unſerer ſtädtiſchen Schule
iſt am 1. Januar 1885 eine Lehrer-
ſtelle zu beſetzen. Nach der be-
ſtehenden Gehaltsſcala beträgt die
jährliche Beſoldung Anfangs 750 .4
und 100 .4 Miethsentſchädigung,
ſteigt aber im Verlauf von 30
Jahren bis auf 1650 excluſive
Miethsentſchädigung und zwar von
5 zu 5 Jahren um 150

Bei Stellen, die organiſch mit
einem Kirchendienſte verbunden ſind,
erreicht dieſelbe 1800 .4 excluſive
Miethsentſchädigung.

Die Anrechnung der bereits zu-
rückgelegten Dienſtzeit wird in
Ausſicht geſtellt. [12245

Bewerber wollen ſich unter Bei-
fügung der Zeugniſſe bis 15. d.
Mts. bei uns melden.

Aken, den 1. October 1884.
Der Magiſtrat.

Th. Runge.
Eine Schmiede,

wo immer 2——3 Geſellen arbeiten,!
iſt ſofort zu verpachten. Zur
Uebernahme ſind 300 Thaler er
forderlich. Alles Nähere durch
C. Saller in Landsberg.

50. Aprib h

Knechtſtedener Gold-Cier-Lotterie.
Schlußziehnng: Samſtag 11. October 1884.

S Hauptgewinne Maſſive Goldeier 15,000 Mark,
2 mal 2500 Mark, 5 mal 1000 Mark.

Loos 1 M., 11 Looſ für m. tſe 10 M. (für Porto und Liſte 30 Pf. beifüg.)
empf. die Gen.Agentur A. Fuhſe, Mülheim (Ruhr) und deren

Verkaufsſtellen. [12262

ai 47, ruhe
51,50

enberger hier

or!
Inhalt eine

Sie
ſchimpfunge Sie di
ieſe Sache
en ich dar

28500 V.im Ganzen oder getheilt zur 1.
ſichern Land Hypothek zum 1. 1.
1885 zu verleihen. Merſeburg,

Poſtſtr. 2. 12244
Stud. phil. (Pfortenſer) ſucht

Koſt und Logis in einer Familie,
wo er in allen Gymnaſialfächern
bis Prima tgl. Unterricht gegen
billige Vergütung ertheilen würde.
Offerten erbeten s F. L. 123.

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein tüchtiger

Hofverwalter
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Meldungen nimmt entgegen

A. Rergmann,
Hoſpitalplatz 6. [12285

Ein erfahrener Hofverwalter
wird ſofort geſucht. [12246

Rittergut Vitzeuburg bei
Nebra a,Unſtr.

Ein Hofverwalter wird zum bal-
digen Antritt geſucht auf Rittergnt
Reiusdorf bei Landsberg. Per-
ſönliche Vorſtellung. [12295

Für mein Tuch u. Modewaaren-
geſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt

einen mit der Branche vertrauten

Commis. [12249Hermann Schneider
in Zeitz.

Gesucht
eine alleinſtehende, rüſtige Frau
für Hausarbeit [12291

Louisenstrasse 18 I.
Eine Wirthſchafterin, welche

ſchon längere Jahre ſelbſtſtändig
gewirthſchaftet hat, ſucht per 1. Ja
nuar ſelbſtſtändige Stellung. Gute
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl.
Off. sub II. A. poſtlagernd Taucha
bei Leipzig erbeten. (12112

Stellegeſuch.
Ein jung. thät. g. empf. Landw.

ſucht geg. mäß. Koſtg. unt. direkter
Leit. des Prinzip. a. ein. kleineren
Gute ſofort Stellung. [12252

Offerten erb. S. Naundorf b.
Salzmünde.

Der heutigen Nummer der Halliſchen Zeitung liegt eine
of

ſtetter hier, betreffend „Ueber Land und Meer“, für die vie gen

Hausmann
Ein ganz zuverläſſiger Hausmann,

am liebſten verheirathet und nicht
jung, wird per I. Januar 1885 geſucht. Adreſſen und nähere Angabe

ſind niederzulegen unter A. V. 647

gerin Halle a/S., Leipzigerſtr. 2.
[12290

Permiethnungen.

Wohnung II. Etage,
2 Stub., 2 Kamm. nebſt Zubehör
ſofort od. ſpäter zu vermiethen.

Rathhausgasse 3/4.
[12059

Friedrichsſtr. 35
ſind herrſchaftliche Wohnungen
Beletage und 2 Treppen, auf
Wunſch mit Stallung Wagen-
remiſe u. Kutſcherſtube ſofort od.
1. April z. vermiethen. Näheres
11894] Heinrichsſtr. 4 II.

Herrschafthe Wohnung
7 Stuben mit Küche u. Zubehör,

Preis 400 Thlr., gr. Steinſtr. 16
II. Et. zu vermiethen. [11941

Rock ſotnng
hier Geiſtſtraße 36 zum Preiſe
von 1200 .4 zu vermiethen. Näh.
Auskunft ertheilt Rud. Mosse,
Brüderſtraße 6. (12004

Händelſtraße 11.
Herrſchaftl. Wohnung, Bel-Etage,7 Je mit allem Zubehör und

Gartenbenutzung an eine ruhige
Familie zu vermiethen und 1. April
1885 zu beziehen. [12292
Eine größere Wohnung, 2. Etage,
ſofort oder 1. Jan. 85 zu beziehen.
12266)] Schmeerſtraße 20.

Gutskänfe jeder Größe, auch
Pachtungen ſowohl mit Rüben wie
auch leichterem Boden, weiſt in
größter Auswahl nach Feodor
Schmidt, Jnowrazlaw. [12122

Familien- Nachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verechelicht: Hr. Rector Schwarzen-

berg mit Agnes Boye (Wanzleben).
r. Lieut. Ed. Steinbruch mit Wally
enn (Germersheim-Magdeburg).
GEeboren: Ein Sohn: Hrn. Ernſt

Lochte (Hildesheim). Hrn. A. Lüders
(Ausleben). Hrn. W. Baake(Schwane-
berg).

Eine Tochter: Hrn. J. Plumbohm
(Querfurt). Hrn. W. Bonath (Magde-
burg).

Geſtorben: Malermeiſter A. Löffler
(Magdeburg). Obergärtner H. Meyer(Neue Reuſtadt) Rent. Aug. Wilhelm

Ernſt (Neuſtadt). Frau e(Gr.-Ottersleben). Fräul. L. Sachſe
(Magdeburg). Rentier Joſeph Frank
(Salzwedel).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Helene Nienaber mit

Hauptm. Hrn. E. Hell (Stade).
Verehelicht: Hr. Hauptmann Dedo

v. Schenck mit Katharina v. Warden
berg (Berlin). Hr. Hauptm. Georg
v. Kalckſtein mit Hildegard v. Tiele
Winckler (Miechowitz iſOſtpr.). Hr.
Lieut. Max v. Pieſchel mit Eliſabeth
v. Keller (Altenplathow). Hr. Lieut.
Stanislaus v. Koſchembahr mit Frl.
von MartinSermütz (Bonn). Hr. Pr.
Lieut. Felix v. Moſch mit Lilly Kamp
(Wiesbaden).

Geſtorben General-Lieut. Friedr
Wilh. Ludw. v. Wittich (Siede). Graf
Auguſt Moritz Jul. von Hopffgarten
(Mülverſtedt). Prof. Albert Dietlein
(Neuſtettin). Verw. Frau Cécile von
Chaulin geb. Freiin Vißthum v. Egers-
berg (Jena). Verw. Frau Prediger
Hauſſig geb. Burſcher (Kottbus).
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r angefertigt für Säuglinge, Wöchnerinnen, Magenleidende, em

F. M.
12210)

und hoffe durch strengste Reellität ſowie durch billige feste Preise das Vertrauen des mich beehrenden Publi- II ſehr
Mit Hochachtung

IV. W.
kums baldigſt zu erwerben.

Mecrtte S.
Gr. Ulrichstrasse 35.

S n äöö Ctio n

Am heutigen Tage eröffne ich im Hauſe des Herrn Hugo MHeckert, gr. Ulrichſtraße 35 unter der Firma:

Lichtenstein
Tuch-, Seiden-, Hode-, heinen- und Baumwollen-Waaren-Gesehäft.

Spcocialiätät:

Lichtenstein. r.

12273] Malle a/S., Dachritzgaſſe Nr. 2.

J. Heilbrun Co., Eisleben
empfehlen ſich zur Anfertigung von:

berg- u. hüttenmännischen Uniformen
jeder Art.

Referenz: Oberberg- u. Hüttendirection der Mansfelder
Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft zu Eisleben. [12253

H. Klauss früher H. Mochau
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager wollener Sträckgarne,
Nenheiten in Knöpfen, Borden und Resatzartä-
Keln ſowie sämmtliche Posamenten. [12283

54 gr. Ulrichſtraße 54.

Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu
machen, daß ich am hieſigen Platze unter der Firma

G ersker Se
ein Tabak-, Cigarren-&Cigarretten-

Geschäft
Leipzigerstrasse 1 (Rathhaus)
eröffnet habe. [12278Durch ganz vorzügliche Bezugsquellen nunterſtützt, iſt
es mir möglich, ſämmtliche Artikel dieſer Brauche zu außer
ordentlich billigen Preiſen abzugeben. Jch bitte ein geehr-
tes Publikum um geneigte Unterſtützung und verſpreche da
gegen eine ſtreng reelle und aufmerkſame Bediennng.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Gr un war Bern e.
Mein garantirt reines Koggenbrot

bekannt durch ſeine Größe und Wohlgeſchmack, iſt täglich friſch in
meinen Niederlagen bei

A. Keil, Schülershof 5,
W. Zachanm, Albrechtſtraße 20,
A. Pfeiſfer, Brunnenplatz 2,

und Markttags Marktſtand an der Marienbibliothek.

Carl o. Herrenſtraße l.
Meine Bäscunitzwiebäcke mit Chocolade, Makronen,

Vanille beſitzen den höchſten Nährwerth bei vor
trefflichem Geſchmack und ſollten in keinem Haushalte fehlen.

Gesundheits-Kinderzwieback nach ärztlicher Vor

ehlt in Packeten von 25 u. 50 4 an [12239
Oari I o Herrenſtraße l.

Draiaröhrenin allen lichten Weiten ſind vorräthig auf der
Trotha-Sennewitzer Actien-ZTäegelei

Jein- u. WVier-Jmport-Geſchäft.gle a. S. n W a. S.
Außer den Depöts der bekannten, renommirten Brauereien Ber

lins, Brannſchweigs, Erlangens, Müuchens c. habe, um der ſteten
Nachfrage des mich ſo langjährig mit ſeinem Vertrauen beehrenden Pu
blikums zu genügen mich bemüht, auch ein Depöt für Weine und
e überwieſen zu bekommen und bringe hiermit zur ge-
fälligen Kenntnißnahme, daß es mir gelungen, die altbewährten und
rühmlichſt bekannten Weinfirmen

1. Carl Tesdorpf in Lübeck,
2. Johs. Koll in Hamburg

als alleiniger Vertreter für Halle a/S. und die Provinz Sachſen zu
erhalten. Offertenliſten und Proben ſtehen ſtets zur Verfügung und bin
ich in den Stand geſetzt jeder Concurrenz die Spitze zu bieten. Mit
der Branche durch frühere langjährige Praxis vertraut, bitte ich das
hochgeehrte Publikum mir auch nach dieſer Seite hin Vertrauen ent
egen zu bringen, welches ich gewiß ſtets zu würdigen und zu recht-ſechget wiſſen werde. Hochachtungsvoll

12291] J. V.: Clemens Egidy.
Neues Theater.

Zur Eröftunng der Winter Saison
Heute Dienstag von Abends 8 Uhr an

I. Grosses KLinfonie-Concert
ausgeführt von der änrch s Cäüvilmusiker

verstàarkten Capelle des Kgl. Magdeb. Füs.-
Rgts. No. 36.

50 FIueülü«der.
Sinfonie G-moll von Mozart.
Ouverture zu Fidelio von Beethoven.
Ein Sommernachtstraum von Mendelssohn.
Adagio a. d. Violin-Concert von Mendelssohn.

Capellmeiſter Wiegert.
Nachruf an Carl Maria von Weber, Fantaſie von

Hamm. [12276Enutrée an der Kaſſe à Perſon 50
BRillete im Vorverkauf 3 Stück 1.4 ſind zu ha-

ben in den n der Herren SteinbrecherC Jasper, Schöttler C Fischer, Panl Grimm.

Mütt h Mütt he War PTopbergs Garten T 4 War
Grosse Tag- und Nacht-Vorstellung

des weltberühmten

BIondin un ſeiner Tochter e O Iairance
auf dem 100 Fuß hohen und 200 Fuß langen Thurmſeil.

[12281

Darin

äheres die Auſchlagſänlen.

Reals m nm a un
in den Francke'sehen Stift n.

Das Winterſemeſter beginnt am Montag den October 8 Uhr
Vormittags mit der Prüfung der angemeldeten Schüler. [122

gan
Kirc

3 n d Friſche holländ. Auſtern,A. Sohäfer, „Weinstuben zum Vater Rhein S en dann
Halle a/S. Dachritzgaſſe 2 Filiale der Weingroßhandlung von F. A. Jordan enen Aſtrachtner i 91 bie

Echwarzewider Uheen von 20 r weS r e dr t Prima Holländ. Austern h eliree anehee eRegulateurs von 12,00 bis zu den à Dted. M. 2, 10 P. neue Sardines a Vhnile, dasMäiſeheger von W un ſowie reingehaltene Angerien Delieateßzheringeg. hein und M osetaveene, e Worten unb Sraſchennhren in er p. D. von 1 rn an. echt Weſtfäl. Pumpernitkel, n
Silber 5.4, echte Frankfurt a MainJeire en e ne Heinrich Tischbein, en gen n

C uneb. eſennennan Kv e e ger Hegt ſei 12265 Sr. Märkerstrasse 14. Stralſunder dranetg par
eparaturen ſauber und billigſt bei G G empfing [I2282 t4 ſinn

Leipzigerſtraße 2. I den
Eine gute und ganz ſichere

Bypothex 36000 u J
à 59 I. Stelle ſoll cebirt werde heit

durch [1228 indTheodor MHeime widen
in Halle a. S. und

3000, 9000 u. D00 I

ſind ſofort auf gute Hypotheken
auszuleihen durch [12288

Theodor Heime
in Halle a. S.

Einige ſehr vortheilhaft gelegene

Geschàftshäuser
ſehr gut rentirend. und einige

vehdne non Wohubänn
hochherrſchaftlich zu Privatwoh
nungen eingerichtet und nur einige
Jahre bewoöhnt, ſind mir zum Ver
kauf übertragen worden und ertheile

gern nähere Auskunft. 1228
Theodor Heime

in Halle a. S.,
Blücherſtraße 8a.

terin gtadt- That
Montag d. 6./10. 14. Ab. -Vorſt

UlItimo.
Luſtſpiel in 5 A. v. G. v. Moſe
Dienstag d. 7.10. 15. Ab. Vor
Her Bettelstudent.
Famniſen ſagrigin

Allen lieben Freuuden und
Freundinnen welche den Sarg
unſeres lieben Sohnes Oscar
ſo ſchön mit Kronen u. Kränzen

chmück ten und ihn auch zu
ſeiner Ruheſtätte begleiteten,
unſern ſEönſten un i
ſten Dank. ſ12

wur rund Frau.Nietleben, 4. Octbr. 1884.

ür die bewiesene Theil

nahme bei dem uns
den theuren Verblichenen be

troffenen Verluſte a
wir hiermit unſern herz

Dank aus. 5Trotha, am 5. Octbr. 186.
Familie HMoepfner-

2u Sennewitz. [12192 Dr. Kramer.
Sebauer-Schwetſchee ſche BVuchdruckerei in Halle.
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